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| Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Sonntag, den 29. September 
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die 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. | 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Stras burg: A. Fuhrich. Ino⸗ 

wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 

Graudenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: M. Jung. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Expedition: Brückenſtraße 10. 


Inſeraten⸗Annahmef 


Abonnements ⸗ Einladung. 


Das Abonnement auf die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ 


für das vierte Vierteljahr erlauben wir uns hiermit in Erinnerung zu 
bringen. Die Zeitung erſcheint an jedem Werktage, jeder Sonntags⸗ 
nummer wird eine 8 Seiten ſtarke illuſtrirte Beilage beigefügt; dieſelbe 
erfreut ſich wegen ihres reichen, belehrenden und unterhaltenden Inhalts 
allgemeiner Beliebtheit. \ 

Die Thorner Oſtdeutſche Zeitung iſt im Regierungsbezirk 
Marienwerder das einzige freiſinnige Blatt; unerſchrocken hält ſie die 
Fahne der freiſinnigen Partei hoch; in dieſem Sinne beſpricht ſie die 
wichtigſten politiſchen Vorgänge des In⸗ und des Auslandes; für die 
politiſche Ueberſicht verfügt ſie über erprobte Mitarbeiter in Berlin, die 
angewieſen ſind, ſich bei hervorragenden Ereigniſſen des Telegraphen zu 
bedienen. Ihre volle Aufmerkſamkeit widmet die Thorner Oſtdeutſche 
Zeitung allen Vorgängen in der Provinz und in unſerer Stadt, ſie wird 
dabei von zuverläſſigen Berichterſtattern unterſtützt. 

Ueber Handel, Verkehr und Landwirthſchaft bringt die Tharner 
Oftdeutſche Zeitung ſtets zuverläſſige Nachrichten; den amtlichen 
Bekanntmachungen betr. Verkäufe, Lieferungen ꝛc. iſt eine beſondere Ab⸗ 
theilung gewidmet. Täglich erſcheinen telegraphiſche Börſenberichte 
von Berlin bezw. Königsberg. Auch für den unterhaltenden Theil iſt 

beſtens geſorgt durch gute Romane und kleinere Aufſätze beliebter Autoren. 
[Die Thorner Gſtdeutſche Zeitung iſt in unſerm Kreiſe das am 
weiteſten verbreitete Organ; fie hat nicht nur in vielen Kreiſen Oſt⸗ 
und Weſtpreußens, ſondern überhaupt in den verſchiedenſten Orten des 
Deutſchen Reiches eine erhebliche Zahl von Leſern. Inſerate finden daher 
die wünſchenswerthe Verbreitung. 

Der Preis für die Thorner Gſtdeutſche Zeitung beträgt für das 
Vierteljahr: bei den Kaiſerl. Poſtämtern 2,50 M, mit Beſtellgeld 2,90 M, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 2 M. 

Den geſchätzten neu hinzutretenden Abonnenten wird der im 3. Quartal 
bereits zum Abdruck gelangte Theil des höchſt ſpannenden Romans „Treuer Liebe 
Lohn“ unentgeltlich nachgeliefert, ſo lange der Vorrath reicht. 


Die Redaktion und Expedition 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 
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Berliner Brief. 


Von Karl Böttcher. 
(Nachdruck verboten.) 

Berlin, 27. September. 

Wenn es in der Millionenſtadt zuweilen 
verteufelt erregt hergeht — das Skatſpiel trägt 
dazu ganz erheblich bei. Es war deshalb für 
die unzähligen reichshauptſtädtiſchen Vollblut⸗ 
Skater ein weihevoller Augenblick, als letzte 
Woche die ſonnige Nachricht anſegelte, daß der 
nächſte deutſche Skat⸗Kongreß in unſerer Welt⸗ 
ſtadt in Szene gehen ſolle. Verſinkt doch das 
ganze Berliner Leben mit ſeinem fieberhaften 
Wirrwarr für unſere Skater vollſtändig, ſobald 
der Zauber zu wirken beginnt, den die „Krone 
aller Spiele“ entfacht, ſobald das Buch mit den 
zweiunddreißig Blättern ſeine hohe Weisheit 
entwickelt, jenes Buch, das für ſeine Gläubigen 
mehr bedeutet, als ein hundertbändiges, das 
Wiſſen mehrerer Jahrtauſende zuſammenfaſſendes 
Lexikon. Denn fürwahr — wenn nach Schopen⸗ 
hauer das Kartenſpiel der deklarirte Bankrott 
aller Gedanken iſt, ſo muß man wahrlich über 
die Legionen ſtaunen, welche in dieſem Sinne 
täglich hier fallit werden. Kein Ort, ſelbſt 
nicht der extravaganteſte, wo ſolche Bankrotteure 
nicht auftauchen! In der prunkvollen Bade⸗An⸗ 
ſtalt wird im Truthahnpatos „Grand“ ange⸗ 
ſagt, auf dem Tempelhofer Felde, ſelbſt beim 
Morgenlicht, heftig „gereizt,“ ſogar auf den 
Höhen des Omnibuſſes ſchallt es zuweilen ſieges⸗ 
freudig: „Schwarz, Ihr Troddel!“ und auf 
dem Asphaltpflaſter inmitten der Brandung der 
Leipziger Straße hieß es: „Na, da werd' ich 
'mal ein grünes Solo riskiren.“ Angeſichts 
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| diefer Thatſachen — was Wunder, wenn die 

reichshauptſtädtiſchen Skater für den nächſten 

Skat⸗Kongreß die umfaſſendſten Vorkehrungen 
treffen! Sind doch alle dieſe Braven von der 
hohen Weihe eines ſolchen Feſttages, meinet⸗ 
halben von der nationalen Bedeutung deſſelben, 
vollſtändig durchdrungen. Warum auch nicht? 
Nachdem das geeinigte deutſche Reich errichtet, 
gilt es, für die Skater den mächtigen Dom der 
Skat⸗Einheit aufzuführen — ein hochgewölbter 
Prachtbau, in welchem das vornehmſte Gebot 
„'s Maul halten“ heißt; müſſen brennende 
Tagesfragen, wie „Auf welche Weiſe wird ge⸗ 
reizt?“ .. . „Hat die Farbe der Karte oder 
der Werth den Vorzug?“ ... „Und wie ſteht 
die Geſchichte bei Ueberreizung? Iſt dann in 
der That das Spiel verloren?“ endgiltig und 
in einer auch von den künftigen Generationen 
zu ſchätzenden Weiſe entſchieden werden — aljo 
Fragen, bei deren Debatte gewöhnlich die 
ſchönſte Spielzeit zum Teufel geht, bevor jed⸗ 
weder Zweifel genügend beſeitigt wurde. Viel⸗ 
leicht auch, daß die wackeren, ſich zum Berliner 
Stat = Kongreß verſammelnden „Deutſchen 
Mannen“ die Errichtung eines Reichsgerichts 
des Skates anſtreben. Viel Glück dazu! 

Eine eigene Sitte hat ein Theil der Berliner 
Theatergemeinde in Bezug auf die neuen Stücke 
angenommen, nämlich die praktiſche Sitte der 
Thracier, die den Neugeborenen mit Wehklagen 
begrüßten, dagegen den Todten mit Freuden 
und Scherzen beſtatteten. Denn jenes Theater⸗ 
publikum ſeufzt, wenn es hört, daß wieder ein 
Stück des „geachteten“ Dichters X. das Licht 
der Welt erblickt habe und lacht, wenn das 


Audienz an den Kaiſer richtete, die Beziehungen 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 28. September. 


— Der Kaiſer empfing am Donnerſtag 
noch den Landrath des Teltower Kreiſes 
Stubenrauch und den Baumeiſter Schwechten, 
welche Pläne für ein neu zu erbauendes Kreis⸗ 
gebäude vorlegten. — Ueber die Reiſe des 
Kaiſers nach Konſtantinopel ſind nach einer 
Meldung der offiziöſen Wiener „Pol. Korr.“ 
aus Berlin die Abmachungen bereits anläßlich 
der Miſſion des Marſchalls Ali Nizami ge⸗ 
troffen worden. Dem Beſuch werde eine hohe 
politiſche Bedeutung beigelegt. Die ruſſiſche 
Diplomatie in Konſtantinopel habe die größten 
Anſtrengungen unternommen, um denſelben zu 
vereiteln. 

— Der Beſuch des Zaren in Potsdam ſteht 
„beſtimmt“ für den nächſten Sonntag in Aus⸗ 
ſicht. Im Stadtſchloß zu Potsdam werden be⸗ 
reits alle Anordnungen zum Empfang des Zaren 
und ſeiner Gemahlin getroffen. Der 29. Sep⸗ 
tember iſt in letzter Zeit mehrfach als der Tag 
der Ankunft des Zaren bezeichnet worden. 

— Angeblich ſoll der Reichskanzler den 
Abg. Oberbürgermeiſter Miquel durch Ver⸗ 
mittelung Bennigſens als Finanzminiſter ge⸗ 
winnen wollen. 

— Der „Norddeutſchen Allg. Ztg.“ zufolge 
betonte der amerikaniſche Geſandte Phelps in 
einer Anſprache, welche er in ſeiner geſtrigen 


von ſtets gleichmäßiger offener Herzlichkeit, die 
zwiſchen Amerika und Deutſchland beſtanden, 
und gedachte der Hilfe deutſcher Soldaten im 
Unabhängigkeitskampf und des Antheils der 
Deutſchen an der Förderung des nationalen 
Wohlſtands Amerikas. Er halte es für ein 
beſonderes Glück, Amerika bei dem Kaiſer zu 
einem Zeitpunkt zu vertreten, wo auch nicht der 
leiſeſte Schatten auf die internationale Freund⸗ 
ſchaft falle, welche als Ergebniß geſchichtlicher 
Entwickelung ſich wie eine Nothwendigkeit dar⸗ 
ſtelle; er hoffe, daß dieſe Freundſchaft auch im 
zweiten Jahrhundert beſtehe und daß die Jater⸗ 
eſſen Amerikas und Deutſchlands ſtets eins und 
untrennbar bleiben. Der Kaiſer ſprach ſeine 
Freude über Phelps' Worte aus; er habe von 
Jugend auf eine große Bewunderung für das 


feiert wird. Zum Glück konnte dieſe Praxis 
im Schauſpielhauſe bei der Premiere der 
„Natalie“ von Iwan Turgeniew, dem großen 
ruffiſchen Sittenſchilderer nicht geübt werden. 

Was man bei den gewaltigen Romanen dieſes 
Autors ſo oft beobachtet, es zeigte ſich auch in 

dieſem Stücke: alle ſeine Männer ſind mehr 

weichlich, ſchwankend, weibiſch, 1 | 
während ſeine Frauengeſtalten, trotz des Duftes 
edler Weiblichkeit, zielbewußt mit feſter Muskel 
und ſtarker Sehne ausſchreiten. O, wie er dieſe 
Frauen ſchildert, denen er das Recht eingeräumt 
hat, ſich zuerſt zu erklären und dem Manne, 
deſſen Heiligenbild auf dem Altare ihres Herzens 
ſteht, zu verkünden: „Ich liebe dich, ach, 
weißt du es noch nicht?“ In „Natalie“ 
entbrennt die Heldin in Liebe zu einem 
Lehrer, und da die Schöne nicht nur einen 
Gatten längſt hinter ſich hat, ſondern ſich be⸗ 
reits in dem Stadium eines Hausfreundes be⸗ 
findet, fo ſcheint es, daß dieſer Probepfeil 
Amor's mit einer koloſſalen Verſpätung an 
ſeinem Ziele angelangt iſt. Mitleid empfindet 
man in dieſem Schauſpiel eigentlich nur mit 
dem Hausfreunde; denn einer ſo launenhaften 
Geliebten den Hof zu machen, iſt wahrlich nicht 
angenehm. Dagegen wurde die Beſcheidenheit 
des Gatten, der ſich damit begnügt, in dem 
Bunde der Dritte zu ſein, vom Publikum nicht 
nach Gebühr gewürdigt. Denn als er den 
Hausfreund in der ſchonungsvollſten Weiſe auf 
die Nachricht vorbereitet, daß er wiſſe, dieſer 
ſei in ſeine Frau verliebt, begann die 
Hi—hi—hi—itis unter den Damen epidemiſch 
aufzutreten. Grauſam beſtraft wird nur die 
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| mächtig aufftrebende amerikanische Gemeinweſen 


gehegt, und für das Studium der Geſchichte 
Amerikas in Frieden und Krieg ſtets ein be⸗ 
ſonderes Intereſſe gehabt. Der Kaiſer hob den 
Unternehmungsgeiſt, den Ordnungsſinn und die 
Erfindungsgabe hervor, welche den Amerikaner 
auszeichneten. Die Deutſchen ſeien mit den 
Nordamerikanern eng verknüpft durch viele mit 
Stammverwandtſchaft zuſammenhängende Ver⸗ 
bindungen. Er hoffe, die Zukunft werde die 
Herzlichkeit der Beziehungen nur verſtärken 
können. 

— Eine neue große Heeresverſtärkung ſoll, 
ſo wird einigen Blättern berichtet, geplant 
werden durch Schaffung von zwei neuen Armee⸗ 
korps. Es ſoll ſich dabei nicht, wie bisher ge⸗ 
meldet wurde, nur um die Schaffung von neuen 
Kommandoſtäben handeln behufs anderweitiger 
Eintheilung der beſtehenden Truppentheile, ſon⸗ 
dern auch um die Vermehrung der Truppen⸗ 
theile ſelbſt, und zwar ſowohl der Infanterie 
und Kavallerie, als der Artillerie und der 
Spezialtruppen. Andererſeits jollten nur abge⸗ 
ſchafft werden die 1887 eingeführten 15 vierten 
Infanterie Bataillone. Die Beſtätigung dieſer 
Nachricht wird abzuwarten bleiben, da erſt vor 
1½, Jahren die Armee um 41000 Mann erhöht 
worden ift. — Die „Kreuzztg.“ bringt übrigens 
einen Leitartikel über unſere militäriſche Lage, 
in welcher ſie verlangt, „daß die Regierung, 
ſtatt jährlich mit Neuforderungen zu kommen, 
auf einmal klipp und klar darlege, was abſolut 
nothwendig iſt, um das deutſche Reich nach 
außen ſicher zu ſtellen.“ j 

— Vier neue Panzerſchlachtſchiffe von 
10 000 Tonnen Inhalt werden zum Bau ver⸗ 
geben. Auf den kaiſerlichen Werften in Kiel 
und Wilhelmshaven ſoll je eins, auf der Werft 
des „Vulkan“ in Stettin zwei gebaut werden. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ erfährt von einem 
öſterreichiſch-bulgariſchen Ver⸗ 
trage, wonach Bulgarien an Oeſterreich im 
Kriegsfall Widdin, Ruſtſchuk und Siliſtria 
überläßt. 

— Der Sultan von Sanſibar hat einen 
neuen Wali für Dar-es Salam ernannt. Die 
Kreuzzeitung“ folgert daraus, daß der Sultan 
feine Hoheitsrechte auf Dar-es⸗Salam auch 
äußerlich zum Ausdruck bringen wolle, und be⸗ 


Nataliens, die ebenfalls in den Lehrer verliebt 
mar, reicht aus Verzweiflung einem alten, 
äußerſt dummen Gutsbeſitzer ihre Hand. So 
eniſteht eine Vernunft Ehe: der Backfiſch heirathet 
einen Stockfiſch. 

Eine reine Wallfahrt unter den Damen war 
es, welche letzte Woche von einer Schleppe ver⸗ 
anlaßt wurde — von der im Gewerbe- Muſeum 
auegeſtellten Brautſchleppe der Prinzeſſin Sophie. 
Wenn man vor dieſem Kleiderwunder ſtand, 


glaubte man wirklich, dieſer glänzende Putz ſei 


kein Menſchenwerk, ſondern wäre von lauter 


Elfen und Sylphen aus dem Nichts hervor⸗ 


gezaubert worden, von emſigen Geiſtern etwa, 
die auf Regenbogen ſitzen, Sonnenſtrahlen ein⸗ 
fädeln und mit diamantenen Scheeren Stücke 
aue dem blauen Himmel ſchneiden, das Ganze 
mit Aumuth überhauchend. Dieſe Schleppe 
durchſchauerte die Zuſchauer mit Feuer und 
Freude und entzündete in ihren Köpfen die 
alübenden Sterne der Begeiſterung. Dann 
baute ſich wohl in ihrer Phantaſiewelt ein 
Bild vom fernen Süden auf, wo dieſe Schleppe 
in Aktion treten wird. Der ſüdliche Himmel 
in den zarteſten Farben des Opals ſpielend, 
zeichnet alle Konturen mit wunderbarer 
Klarheit ab, die Kuppeln glänzen, der Hauch 
des Morgens bewegt die reiche Vegetation. 
Tauſend bunte, vergoldete Nachen gleiten auf 
dem Waſſer dahin, indeß ein leichter Zephyr 
die Düfte meilenweiter Gärten herbeiträgt. 
Und inmitten dieſer Pracht ſieht die Phantaſie 
ein deutſches, anmuthreiches Fürſtenkind, das 
an der Seite eines Königsſohnes zum Dome 
ſchreitet, um den Bund für's Leben zu ſchließen. 
— Nur wenige Stunden war die Schleppe 


tont dabei, daß der Sultan, während er den 
Engländern die Küſte ganz abgetreten habe, den 
Deutſchen gegenüber ſeine Souveränität von 
neuem durch äußere Mittel aufzufriſchen ſuche. 

— Ueber neue kolonialpolitiſche Forderungen, 
welche an den nächſten Reichstag herantreten 
werden, machen die offiziöſen „Berl. Polit. 
Nachr.“ einige Angaben. Zuerſt ſagt das 
offiziöſe Organ, daß für Südweſtafrika eine 
Ausgabenerhöhung im nächſten Etat in Aus⸗ 
ſicht genommen iſt, während für Kamerun und 
Togo Mehrforderungen nicht zu erheben ſeien. 
Für Oſtafrika ſoll für 1890/91 der 
außerordentliche Kredit wieder in 
Form eines beſonderen Geſetzes 
beantragt werden. Das offiziöſe 
Organ fügt hinzu, daß in Oſtafrika angeſichts 
der dortigen Zuſtände von Ausnahmemaßregeln 
noch nicht abgeſehen werden könne. Das hat 
bisher Niemand erwartet. — Die Blokade an 
der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Küſte ſoll übrigens 
nach der „Kreuzztg.“ von deutſcher Seite be⸗ 
reits aufgehoben ſein, die Verkündigung der 
offiziellen Einſtellung ſei in wenigen Tagen zu 
erwarten. 

— Von der Emin Paſcha⸗Expedition liegen 
nach der „Kreuz⸗Zeitung“ Berichte von Deut⸗ 
ſchen vor, welche kürzlich aus Afrika zurückge⸗ 
kehrt ſind und welche die Lage der Expedition 
als eine nichts weniger als günſtige kennzeichnen, 
ſo daß auf ihr Vorrücken keine Hoffnung mehr 
geſetzt werden könne. Die Expedition wäre 
ernſtlich der Gefahr einer Hungersnoth ausgeſetzt 
geweſen, wenn nicht Herr Denhardt, der Bes 
vollmächtigte des Sultans von Witu, dieſer 
Vieh und andere Lebensmittel geſandt hätte. 
Auch der Mangel an Trägern hindert die 
Expedition am Vorrücken. Ohne Denhards 
Hilfe wäre die ganze Expedition an der Küſte 
liegen geblieben und die Ausrüſtung wahr⸗ 
ſcheinlich zum größten Theil verdorben. 
Clemens Denhardt ſorge jetzt dafür, daß die 
Expedition wenigſtens nicht verhungere. Aber 
allzulange laſſe ſich das auch nicht durchführen 
„und man ſieht ſchon den Augenblick kommen, 
in welchem ſie den Rückmarſch antritt. Wollte 
ſie weſtwärts weiter gehen, ſo käme die 
Expedition nicht nur auf ein vollkommen ausge⸗ 
hungertes Gebiet, ſondern ſie betritt dann ſofort 
auch das Land der Galla, wo einer ſo kleinen 
Expedition die Gefahr des Abgeſchlachtetwerdens 
droht, die um ſo größer gegenwärtig iſt, als 
der Hunger die überhaupt wenig rückſichtsloſen 
Galla noch kühner machen wird.“ Dr. Peters 
macht immer mehr Fiasko. 

— Daurch Miniſterialerlaß iſt den Ober⸗ 
präſidenten der Provinzen Oft: und Weſt⸗ 
preußen, Brandenburg, Pommern, Schleſien 
und Sachſen die Vertheilung der für das Etats⸗ 
jahr 1888/89 in Folge der Einführung der 
Kreisordnung vom 13. Dezember 1872, durch 
das Eingehen der königlichen Polizeiverwaltungen, 
durch den Wegfall der Schulzen⸗Remunerationen 
und anderer Polizei ⸗ Verwaltungskoſten gegen 

die bezüglichen Etatsanſätze pro 1873 erſparten 
und nach § 70 der Kreisordnung den Kreiſen 
zu überweiſenden Beträge von zuſammen 

762 175 Mk. auf die Provinzen Oſt⸗ und 
»Weſtpreußen, Brandenburg, Pommern, Schleſien 
und Sachſen mit dem Bemerken zugegangen, 
daß die General⸗Staatskaſſe Anweiſung erhalten 
hat, die auf die einzelnen Regierungsbezirke 
entfallenden Beträge den betreffenden Regierungs⸗ 
Hauptkaſſen zur weiteren Verrechnung zu über⸗ 
weiſen. Von den 762 175 Mk. entfallen auf 
Oſt⸗ u. Weſtpreußen 213 057, Branden⸗ 
burg 157 227, Pommern 100 938, Schleſien 
182 840, Sachſen 108 110 Mk. 

— Vom 15. bis 20. September tagte der 
internationale Freidenkerkongreß zu Paris. Der 
Erfolg ſcheint nach den vorliegenden Berichten 
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den Erwartungen nicht entſprochen zu haben. 
Das Freidenkerthum, das auch in Deutſchland 
ſeine Freunde hat, iſt nur verſtändlich als ein 
Ergebniß der moraliſchen und religiöfen Ent: 
widelung der romaniſchen Länder. In Frank⸗ 
reich, Italien und Spanien zählt es zahlreiche 
und hervorragende Leute zu ſeinen Anhängern. 
In Deutſchland hat die Reformation den Boden 
geſchaffen, wo die höchſte Geiſteskultur mit 
geläuterter Religioſität ſich einigen kann. Die 
romaniſchen Länder entbehren dieſes Vorzuges, 
die proteſtantiſchen Denominationen, welche dort 
Fuß gefaßt haben und vordringen, werden 
in abſehbarer Zeit einen Einfluß auf den 
Volksgeiſt nicht gewinnen können. Zudem 
mangelt es dem romaniſchen Volkscharakter 
zwar nicht an religiöſer Gluth, wohl aber an 
der Tiefe des Gemüths, dem beſten Nährboden 
für eine ſtetige und innerliche fromme Ge⸗ 
ſinnung. So ſteigert ſich dort der Gegenſatz 
gegen den Klerikalismus zu einer völligen Re⸗ 
ligionsloſigkeit, wie ſie im Freidenkerthum ſich 
ausprägt. Jedoch iſt dieſe Freiheit von der 
Religion auch nur angeblich dort vorhanden, 
die bekannten wunderlichen Phantaſtereien eines 
Comte, der von jenen Kreiſen mit Vorliebe 
in Anſpruch genommen wird, beweiſen deutlich 
genug, daß es ſich hier keineswegs um Sein 
oder Nichtſein der Religion handelt. Wer ſich 
ſo ernſt und eindringlich mit der Zertrümmerung 
einer alten Form der Frömmigkeit beſchäftigt, 
wie es manche Leute aus dieſen Kreiſen 
thun, der ſteht ſelbſt im Banne der Religion, 
mag er ſich's geſtehen oder nicht. Immerhin 
iſt das Freidenkerthum eine beachtenswerthe 
Erſcheinung, wenn ſie uns Deutſchen auch recht 
oberflächlich und dilettantiſch erſcheint. 

— In Folge der vom Kaiſer verfügten 
Aufgabe von Marien burg als Feſtung 
finden zur Zeit Verhandlungen darüber ſtatt, 
wie die neue Eiſenbahnlinie von der Nogat⸗ 
brücke mit möglichſter Schonung der alten Ver⸗ 
theidigungswerke durch die Vorburg durchzu⸗ 
führen ſein wird. 5 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht drei 
Bekanntmachungen des Staatsminiſteriums, nach 
welchen die auf Grund des Sozialiſtengeſetzes 
erfolgte Verhängung des ſogenannten kleinen 
Belagerungszuſtandes über Berlin und Um⸗ 
gegend, Altona und Umgegend und Frankfurt 
und Umgegend bis zum 30. September 1890 
verlängert wird. 


beſondere Geſandiſchaft nach Italien geſandt; Zeit der Kätbner und Maurer Herzberg aus 
hat, in kurzem beendigt ſein werde. Zut ends Ballomken, welcher im Frühjahr vorigen Jahres 
giltigen Feſtſtelung des Vertrages werde nur nach Amerika auswauberte und nach ebene 
die Ankunft Crispi's hier erwartet. monatlichem Aufenthalt wieder hierher zurück⸗ 
Madrid, 27. September. Nach einer kehrte, ſeine Erlebniſſe wie folgt: Durch die 
Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus“ iſt die] verlockenden Briefe meiner bereits ſeit mehreren 
Streitfrage zwiſchen der ſpaniſchen Regierung | Jahren in Amerika wohnenden Verwandten 
und dem Sultan von Marokko bereits erledigt. wurde ich zur Auswanderung dorthin veranlaßt. 
Der Sultan hat alle Forderungen der ſpaniſchen Dortſelbſt angekommen, gelang es mir erſt nach 
Regierung bewilligt. Die Beſtätigung bleibt | einiger Zeit, Arbeit zu bekommen, jedoch nicht 
abzuwarten. als Maurer ſondern als Handlanger. Der 
—— — — — Vorarbeiter bezw. Tang war . 5 
1 8 und ſprach nur engliſch, da ich aber kein Wort 
Dranimzielen. engliſch verſtand, jo wurde ich bald wieder aus 

y Kulmſee, 28. September. Die Dienſt⸗ 


der Arbeit entlaſſen. Hierauf reiſte ich weiter 
räume des hieſigen Kaiſerl. Poſtamts befinden] ins Innere Amerikas, nach längerem Umher⸗ 
ſich vom 1. Oktober d. J. ab in dem in der 


5. fahren gelang es mir wiederum Beſchäftigung 
Thornerſtraße errichteten neuen Poſtgebäude. zu erlangen, wobei ich jedoch knapp ſo viel, 

x Kulm, 27. September. Die Wieder⸗ wie ich zu meinem Lebensunterhalt gebrauchte, 
wahl des Rentiers H. Poſt und des Poſthalters]J verdiente. Als der Winter eintrat, hörte die 
und Gutsbeſitzers C. Herzberg und die Wahl Arbeit gänzlich auf; jetzt hatte ich aber auch 
des Apotheken⸗Beſitzers H. Rottmann zu unbe: die vielgeprieſenen amerikaniſchen Zuſtände 
ſoldeten Rathsherren unſerer Stadt iſt beftätigt. | weiblich ſatt und beſchloß, in meine Heimath 
— Den Glaſermeiſter Meyer'ſchen Eheleuten zurückzukehren, wo aber hierzu das nöthige 
hierſelbſt iſt aus Anlaß ihrer goldenen Hochzeit 


Reiſegeld hernehmen? Ich borgte mir von 
vom Kaiſer die ſilberne Ehejubiläumsmedaille] meinen Verwandten 30 Dollar zuſammen und 
verliehen worden. g 


kehrte nun dem gelobten Land Amerika den 

x Schönſee, 27. September. Die Wahl | Rücken. Meinen Verwandten geht es drüben 

des Kaufmanns Hermann Ehrenberg zum zweiten übrigens auch herzlich ſchlecht, der eine iſt vor 

Beisitzer des Magiſtrats iſt beſtätigt. 8 Jahren mit etwas Geld in Amerika einge⸗ 
x Gollub, 27. September. Graf v. Sz., 


wandert, hat ſich 14 Acker Land gekauft und 
Offizier in einem preußischen Huſarenregiment, auf ſeinem Grundſtöck 300 Dollar Schulden 
hatte ſich mit einer Tochter des Gutsbeſitzers behalten, in dem ganzen Zeitraum von 8 Jahren 
v. B. in U. in Polen verlobt. Vorgeſtern] hat er von feinen Schulden nicht einen Cent 
ſollte im Heimathsorte der Braut die Trauung abgezahlt, ſondern hat zu thun, daß er die 
ſtattfinden, der Bräutigam paſſirte hier die Grenze, Zinſen entrichtet und ſich und ſeine Familie 
in Dobrzyn wurde ihm freundſchaftlichſt gerathen, nothdürftig ernährt. Auf Grund meiner eigenen 
ſchleunigſt nach Deutſchland zurückzukehren, ſchlechten Erfahrungen bitte ich jeden ver⸗ 
da er nach einer ergangenen Anzeige Ver⸗ nünftigen Menschen, ſich durch Nichts zur Aus⸗ 
haftung zu erwarten habe, weil ſein Großvater 


i wanderung nach Amerika verleiten zu laſſen. — 
und Vater bei der letzten polniſchen Inſurrektion] Die Gänſediebſtähle nehmen hier rein über⸗ 
betheiligt geweſen ſeien. Das Brautpaar wurde hand, ſchon wieder ſind in einer der letzten Nächte 
mit Genehmigung des Königl. Miniſteriums in] dem Beſitzer Sepetowski in Kamionken 7 Gänſe 
der hieſigen katholiſchen Kirche getraut, nachdem geſtohlen worden, es ſollte bei einigen ver⸗ 
das hieſige Standesamt die bürgerliche Ehe: dächtigen Perſonen Hausſuchung abgehalten 
ſchließung vollzogen. werden, im letzten Augenblick nahm der Be⸗ 
Schöneck, 27 Septbr. Im September ſtohlene aber davon Abſtand, indem er erklärte, 
1887 wurden in dem ½ Meile von hier ent [daß die Diebe alsdann Rache 
legenen Dorfe Wenekau eine Anzahl ſilberner[ nehmen und ihn noch ärger be⸗ 
Münzen aus der Zeit der Ordensherrſchaft ger ftehlen könnten! das wirft auf unſere 
funden. Vor wenigen Tagen iſt nun wiederum 
beim Umpflügen eines Ackers in genannter 


Verhältniſſe ein eigenthümliches Licht. 
Braunsberg, 27. September. In der 
Dorfſchaft ein Topf mit Goldmünzen ausge⸗ 
pflügt worden. Leider hat der betreffende 


hieſigen großen Amts⸗ und Oelmühle hat ſich 
Loosmann hiervon keine Notiz genommen, weil 


ein gräßliches Unglück ereignet. Ein in der⸗ 

ſelben beſchäftigter Arbeiter erhielt von einer 

er die Münzen für meſſingene Knöpfe hielt, und herab fallenden Deltonne einen ſolchen Schlag 

nur ein Exemplar, welches derſelbe bein Ein: | auf den Kopf, daß er bewußtlos zuſammenbrach. 

eggen aufgenommen hat, ift noch in die Hände Der sofort herbeigeruſene Arzt konſtatirte eine 

eines Kenners gekommen. Dieſe Goldmünze it | Gehirmerfhätterung, welche zwar nicht den Tod 
aus der Zeit des Hochmeiſters Lonrad Zöllner 
von Rothenſtein (1382 —1390), ‚fie iſt eine 

große Seltenheit, ihr Goldwerth ig: 8½ 

) 


Aus lan d. 


Petersburg, 27. September. Giers 
trat geſtern eine zweiwöchentliche Urlaubsreiſe 
in das Gouvernement Tambow an. — Die 
Leiche des Luftſchiffers Leroux iſt bei Redal 
7 Meter unter der Meeresoberfläche aufgefunden 
worden. 

Helſingfors, 27. September. Die von 
der ' Petersburg Helſingforſer Eiſenbahn ſich 
abzweigende 274 Kilometer lange Staatseiſen⸗ 
bahn zur Stadt Kuopio unter dem 63. Breiten⸗ 
grade iſt feierlich eröffnet worden. 

Wien, 27. September. Die „N. Fr. Pr.“ 
meldet aus Podwolczyska über neue ruſſiſche 
Truppenkonzentrirungen: „Seit dem 21. Sep⸗ 
tember ſind ſechs neue Reiterregimenter aus 
dem Innern Rußlands hier aufmarſchirt und 
vier Regimenter Infanterie nach Kaminiec⸗ 
Podolski befördert, entlang der Bahnlinie 
Woloczysk. In Smierinka ſind ſtarke Truppen⸗ 
abtheilungen maſſirt, längs der Grenze werden 
Beobachtungsthürme errichtet. — Die geſtern 
mitgetheilte Nachricht der „Köln. Ztg.“ ſcheint 
im Zuſammenhang mit dieſer Meldung zu 
heben. Vielleicht bringen uns die nächſten 
Tage noch weitere Ueberraſchungen, die neues 
Licht über das Verhältniß Rußlands zum Drei⸗ 
bunde verbreiten. N 

Belgrad, 27. September. In Serbien 
haben geſtern die Wahlen zur Skupſchtina 
ſtattgefunden. Die von verſchiedenen Seiten 
befürchteten Unruhen ſcheinen ausgeblieben zu 
ſein. Wenigſtens ſind bisher Nachrichten von 
ſolchen nicht bekannt geworden. Nach den 
neueſten Meldungen ſind bisher 20 Radikale 
und 11 Liberale gewählt. — Königin Natalie 
iſt am Freitag in Bukareſt eingetroffen. Der 
Belgrader Berichterſtatter des „Neuen Peſter 
Journals“ veröffentlicht dem, Berliner Tagebl.“ 
zufolge Briefe Nataliens, in denen ſie erklärt, 
ſie ſei entſchloſſen, dauernden Aufenthalt in 
Belgrad zu nehmen; der Politik wolle ſie fern⸗ 
bleiben. In den Briefen wird auch auf die 
Einſchüchterungsverſuche hingewieſen. Natalie 
ſchreibt, ſie verachte dieſe ebenſo wie die gerücht⸗ 
weiſe verlautbarte Drohung, Milan werde eine 
Perſon miethen, die auf ſie bei ihrer Ankunft 
in Belgrad ein Vitriolattentat verüben ſolle. 
Natalie wird am 29. d. Mts. Nachmittags 
hier eintreffen und bei Frau Bogitſchevitſch ab: 
ſtiegen. 

Rom, 27. September. Unſere Regierung 
iſt emſig bemüht, die Beziehungen zu dem 
künftigen Kaiſer von Abeſſinien, dem König 
von Schoa jo gut und feſt als möglich zu ge⸗ 
ſtalten. Jetzt wird offiziös gemeldet, daß der 
Abſchluß eines Freundſchafts⸗ und Schutzver⸗ 
trages zwiſchen Italien und Aethiopien, zu 
welchem der König von Schoa bekanntlich eine 


des Verletzten nach ſich ziehen, ihn jedoch zeit⸗ 
Mark betragen. 


lebens ſeines Verſtandes berauben wird. +2 
„Allenſtein, 27. Sener. Vor einigen 
Danzig, 27. September. Von den letzten 
7 jungen Leuten, welche ſich für das Einjährig⸗ 


Tagen fand hier die Einweihung des neuen 
Dienſtgebäudes für die hieſige Reichsbank⸗Neben⸗ 

Freiwilligen⸗Examen, gemeldet hatten, haben 4 

beftanden, im Ganzen haben alſo von 29 


ſtelle ſtatt. Wie ſehr die Bedeutſamkeit dieſes 

Ereigniſſes in allen Schichten der handel⸗ und 

gewerbetreibenden Bevölkerung Allenſteins und 
Prüflingen nur 5 die Berechtigung erworben. 
— Ein größeres Feuer wüthete geſtern Nach⸗ 
mittag in Reichenberg. Das in der Bewirth⸗ 


der benachbarten Kreiſe Oſterode, Ortelsburg, 
Röſſel und Heilsberg gewürdigt wurde, be⸗ 
kundete die außerordentlich zahlreiche Betheiligung 
ſchaftung des Pächters Janzen befindliche Ge⸗ an der Feſtfeier. 
höft, deſſen Beſitzer in Dirſchau wohnt, brannte 
nieder. Herr Janzen gerieth beim Retten von 
Sachen in große Lebensgefahr und liegt an 


Wehlau, 27. September. Für die hieſige 

Bürgermeiſterſtelle haben ſich bis jetzt etwa 
Brandwunden ſchwer krank darnieder. (D. 3.) 
Marienburg, 27. September. Ein 


20 Bewerber gemeldet. Die Meldefriſt dauert 
Hünengrab iſt dieſer Tage nahe beim Galgen⸗ 


bis zum 15. Oktober cr. 
Königsberg, 27. September. Profeſſor 
berg durch einen Zufall entdeckt worden. Der 
Knecht des Beſitzers Herrn Worrach⸗Sandhof 


Max Schmidt hierſelbſt iſt zur geit mit der 

Ausführung zweier Gemälde für den Privat⸗ 
war auf einem Acker mit Pflügen beſchäftigt. 
Gegen Gewohnheit hatte er den Pflug etwas 


beſitz des Kaiſers beſchäftigt. Dieſelben verſinn⸗ 

bildlichen die Deviſe des Hohenzollernhauſes 

„Vom Fels zum Meer“ und lehnen ſich an die 

tief geſtellt und blieb dabei das Ackergeräth an | beiden mit dieſer Bezeichnung im Feſtſaale des 

einem Gegenſtand hängen. Bei näherer Unter⸗ Regierungspalaſtes angebrachten Gemälde des 

ſuchung ergab ſich, daß das Hinderniß eine] Künſtlers an, auf denen die Burg Hohenzollern, 

Steinplatte war. Dieſe wurde nun entfernt | im Vordergrunde ein vom Berge herabkommender 

und fand ſich darunter eine aus Steinplatten] Reiſiger, auf dem anderen Gemälde der Strand 

zuſammengeſetzte Grabſtätte, in welcher mehrere | zwiſchen Rauſchen und Warnicken zu erblicken iſt. 
mit Aſche gefüllte Urnen ſtanden. Die Urnen, 
von denen 2 ſich gut erhalten zeigten, find von 

gewöhnlicher Form. Inſchriften fanden fi 


Inſterburg, 27. September. Die „Inſt. 
nicht vor, auch konnten nirgends Waffen, Ge⸗ 


Zig.“ enthält folgende Lokalnotiz: „Der 

bereits ſeit dem März d. J. zur Dispofition 
räthſchaften ꝛc. entdeckt werden. Die gut er⸗ 
haltenen Urnen find verwahrt worden und 


geftellte Gemeinde⸗Vorſteher eines benachbarten 
Dorfes iſt jetzt durch die Verwaltungsbehörde 

werden jedenfalls dem Provinzialmuſeum zuge⸗ 

ſtellt werden. f 


nach Abſchluß der Unterſuchung ſeines Amtes 
enthoben, weil er bei der letzten Erſatzwahl 
zum Reichstage in ſeiner amtlichen Eigenſchaft 

C. Aus dem Kreiſe Löbau, 27. Septbr. | geiegwidrige (freiſinnige) Wahlagitationen ge⸗ 
Die Auswanderung nach Amerika ſcheint hier 
faſt ganz aufgehört zu haben, ich habe ſeit 
dem Frühjahr d. J. hier aus der Umgegend 


trieben haben ſoll.“ (Worin die angeblich 

„geſetzwidrige“ freiſinnige Wahlagitation be⸗ 

ſtanden hat, iſt aus der Notiz nicht erſichtlich, 

nur einen Aus wanderungsfall beobachtet. Dies wäre aber doch zu erfahren vielleicht von 

iſt für unſere Landwirthe, ſowie für jeden Ger Intereſſe.) Das offiziöſe Organ der Regierung 

werbetreibenden höchit erfreulich, denn fo wie zu Gumbinnen, die „Preuß. Litt. Z.“ berichtet 

die Maſſenauswanderungen abnehmen, wird über die bezügliche, vor dem Kreis ⸗Ausſchuß 
auch der Mangel an tüchtigen und ordentlichen 
Arbeitskräften ſein Ende erreichen. Man ſpürt 
es ſchon in dieſem Jahre, daß der Arbeiter⸗ 


zu Inſterburg geführte Verhandlung. Darnach 
reſp. Dienſtbotenmangel nicht mehr ſo groß iſt 


ſoll Herr Baeron von einem Kaufmann zu 

Inſterburg 20 Mk. für ſeine Perſon für frei⸗ 

ſinnige Wahlagitation und außerdem vom frei⸗ 
wie in den letztvorangegangenen, denn jetzt 
halten die Arbeiter ſchon häufig ſelbſt bei den 
Beſitzern Nachfrage, ob diefelben für fie nicht 


ſinnigen Wahlkomitee zu Inſterburg Geld er⸗ 

halten haben, um Austräger für die freiſinnigen 
Beſchäftigung haben. Die Zustände für die in 
letzterer Zeit in Amerika Eingewanderten ſind 


Flugblätter anzuſtellen und zu beſolden. Der 
auch wahrhaft traurige, mir erzählte vor kurzer 


ausgeſtellt, dann wurden dieſe Reize von ſorg⸗ 
fältigen Händen auf's Sorgfältigſte verpackt 
und nach dem Schloſſe zurückgebracht. 

Wenn der Anblick dieſer Schleppe unſere 
Modedamen in alle Himmel trug, ſo erzielte 
der Rezitator Oscar Wagner mit dem geradezu 
genialen freien Vortrag von Shakespeare's 
„Othello“ bei ſeinem Publikum einen gleichen 
Erfolg. Daſſelbe ſetzte ſich aus der Elite der 
hieſigen Schriftſteller⸗ und Journaliſtenwelt 
zuſammen, und Alle waren entzückt ob der 
ſcharfen Charakteriſirung und der ſtimmungs⸗ 
vollen Wiedergabe der gewaltigen Dichtung. 

Letzte Woche hat auch die große Ver⸗ 
einigung „Freie Bühne“, welche in Kürze mit 
der Aufführung der „Geſpenſter“ auf den 
Plan tritt, ihr erweitertes Programm bekannt 
gegeben. Danach will die bis jetzt 634 Per⸗ 
ſonen zählende Vereinigung den Steg, welchen 
moderne Anſchauungen in der Malerei und 
in der Dichtung über das Alte und Abgelebte, 
das Schablonenhafte und die leere Routine 
bereits gewonnen haben, auch auf dem Theater 
erringen helfen, und den großen Vertretern 
realiſtiſcher Kunſt bei den fremden Nationen 
will ſie die Verſuche der deutſchen Nation 
wagend beigeſellen. Sie bindet ſich an keine 
äſthetiſche Theorie und ſchwört auf kein Pro⸗ 
gramm, ſie heißt alles willkommen, was frei 
und groß und lebend iſt. 


— —-— 


erſtere Punkt bedarf wohl noch etwas weiterer 
Klärung, was aber an dem letzteren geſetz⸗ 
wibrig“ iſt, vermögen wir nicht zu ergründen. 


— 


3 


— , . (c 


d il [Ruf ſiſche Maßnahmen zur 
Bekämpfung des Schmuggels.] 
2 ſch der Bromberger „Oſtd. Pr.“ aus 
Warſchau. um | 
möglich einzuſchränken, 

Blättern alle diejenigen 


die Herre ndräthe MW 
lediglich L hreii 


Bromberg, 27. September. 
ſtattgefundenen Subhaſt 


ner ſche i 
(D. 8.) 

Im geſtern 

ationstermine hat der 


den Schmuggel ie viels als 
ſollen nach hieſigen 
Perſonen, welche als 


Oberkellner Krebs für das Grundſtück „Moritz notoriſche Schmuggler bezw. als Hehler und] Griewenhoff. 
Hotel“ das Meiſtgebot mit 117,910 Mk. ge⸗ Helfershelfer den Behörden bekannt find, ange⸗ — . Verhaftet ſind 
macht. Der Zuſchlag iſt demſelben noch nicht wieſen werden, ihren Wohnſitz in Zukunft | 19 Perſonen, darunter 18 Bettler, die „Gaz. 


mindeſtens 50 Werſt von der Grenze entfernt 
zu nehmen. 


— [Falſche 


ertheilt worden, da Einſpruch gegen das Gebot 
erhoben worden iſt. 

Stolp, 27. September. Ein entſetzlicher 
Unglücksfall ereignete ſich am Dienſtag in dem 
Dorfe Seelitz. Während die Knop'ſchen Ehe⸗ 
leute mit Feldarbeiten beſchäftigt waren, hatten 
ſie ihre drei 7, 4 und 2 Jahre alten Kinder, 
in Betten liegend, zu Hauſe eingeſchloſſen. Nach 
einiger Zeit bemerkten Nachbarsleute aus der 
Knop'ſchen Wohnung Rauch hervordringen, 
öffneten die Wohnung gewaltſam und fanden 
die 3 Kinder vom Rauch erſtickt in den Betten 
liegend vor. Auf welche Weiſe das Feuer ent⸗ 
ſtanden iſt, konnte bis jetzt nicht 1 80 

(D. 3. 


Fünfzigmarkſcheine 
ſind neuerdings in Bremen in den Verkehr ge⸗ 
bracht worden. Sie unterſcheiden ſich von den 
echten hauptſächlich durch Folgendes: Das zu 
denſelben verwendete Papier iſt gewöhnliches 
weißes Schreibpapier, die weibliche Figur 
auf der Vorderſeite iſt Schlecht gezeichnet, 
die Strafbeſtimmung iſt ſehr undeutlich 
und ebenſo wie das Wort „Reichskaſſenſchein“ 
mangelhaft ausgeführt, bei den Unterſchriften 
fehlt an dem Wort „Hering“ der Punkt auf 
dem i, die Wilkosfaſern auf der Rückſeite ſind 


werden. mit Pinſelſtrichen nachgemacht. 
—— — —— rn de Fa Beni 
Verein! verlangt als Unterlage für ewilli⸗ 
Lokales. gung von Prämien für das Erlegen von Fiſch⸗ 
Tborn, den 28. September. | ottern die Einſendung der Schnauze des ger 
— [Landwirt hſchaftliche 8.) Aus tödteten Thieres. Es kommt nur ausnahms⸗ 


weiſe vor, daß derartige Belagſtücke in ge⸗ 
trocknetem, geruchfreien Zuſtande eingereicht 
werden. Meiſtens kommen die Schnauzen der 
Fiſchottern ſchon im Zuſtande der Auflöſung 
und Verweſung an. Daſſelbe gilt bei Anträgen 
auf Prämien für Tödtung von Reihern und 
Kormoranen, denen häufig die Ständer der 
geſchoſſenen Thiere beigefügt werden, obgleich 
dies von dem Fiſcherei⸗Verein garnicht verlangt 
wird. Der Vorſtand des Vereins hat in Folge 
deſſen feſtgeſetzt, daß die Beweisſtücke, die in 
nicht getrocknetem, geruchfreien Zuſtande ein⸗ 
gehen, uneröffnet vergraben werden, ohne daß 
den Prämienanträgen entſprochen wird. 

— [Freiſprechung.] Der Geiſtliche 


dem diesmaligen Wochenbericht der „Weſtpr. 
Landw. Mittheilungen“ heben wir Folgendes 
hervor: Die Rüben⸗ und Kartoffelernte hat 
auch allgemein begonnen und liefert letztere 
wohl immer, erſtere aber nur dort, wo die 
Rüben im Frühjahr nicht gar zu ſehr unter 
der Dürre gelitten haben, ziemlich befriedigende 
Erträge. Doch ſcheint der deutſchen Zucker⸗ 
induſtrie ein ſchwerer Schlag bevorzuſtehen, 
denn nach neueren Nachrichten hat man in 
Amerika die dort dem Rübenbau entgegen⸗ 
ſtehenden Schwierigkeiten überwinden gelernt 
und betreibt in Kalifornien, Kanſas und 
Nebraska ſtark die Zuckerrübenkultur. Mit der 
den Amerikanern eigenen Energie wirft man 


ih nun auch ſofort auf die Gründung von Gryglewicz aus Grabia war durch polizeiliches 
Zuckerfabriken. In Kalifornien hat ſich bereits Mandat zur Zahlung von 30 M. Strafe wegen 


öffentlicher Aufforderung zum Beitritt zu dem 
polniſchen Volksleſezirkel aufgefordert worden. 
Derſelbe beantragte richterliche Entſcheidung 
und wurde vom hieſigen Schöffengericht von 
Strafe und Koſten freigeſprochen. 

— Verpachtung.] Die Drewenz⸗ 
Fähranſtalt bei Gumowo ſoll vom 1. Januar 
k. J. ab auf 3 hintereinander folgende Jahre 
verpachtet werden. Termin beim hieſigen Kgl. 
Haupt = Zoll = Amt, Freitag, den 18. Oktober, 
Vorpz 10 Uhr. 


einem Kapital von 


eine Geſellſchaft mit 
ebildet, welche nicht 


20 Millionen Mark g 
weniger als 10 große Zuckerfabriken auf einmal 
errichten will und hofft man dann in wenigen 
Jahren die Zuckereinfuhr von Europa ganz 
entbehren zu können. Da Deutſchland nicht 
weniger als 11 Millionen Zentner Zucker im 
Werthe von ungefähr 141 Millionen Mark 
nach Nordamerika importirt, ſo dürfte es nicht 
geringe Schwierigkeit machen. für dieſes Quantum 
anderwärts lohnende Abnahme zu finden. 


— Verbot der Viehmärkte.] Die geſtrige Soiree] der 
Junerhalb der Kreiſe Löbau, Graudenz, Kulm, Leipziger Humoriſten und Quartettſänger im 
Thorn, Brieſen und Strasburg, ſowie in den Volksgarten⸗Theater (Holder⸗Egger) war wieder 


ziemlich zeölreih, beſucht. Sämmtliche Vor⸗ 
träge fanden äußerſt beifällige Aufnahme. — 
Ym 19 er Abends wurden auch geſtern wieder 
jammtliche Laternen auf Kulmer Vorſtadt aus⸗ 
gelöſcht, während auf der nach Mocker führenden 
Chauſſee die Laternen noch bis nach 11 Uhr 
„ihr Licht verbreiteten“. Wir führen That⸗ 
ſachen an, ohne nach dem Grunde zu forſchen. 

— [Die Herbſtferien) haben heute 
bei allen hieſigen Schulen ihren Anfang ge⸗ 
nommen. 
Oktober. 


Städten Dt. Eylau, Freyſtadt und Biſchofs⸗ 
werder des Kreiſes Roſenberg iſt wegen Aus⸗ 
ibruches der- Maul- und Klauen ſeuche in Orten 
der genannten Kreiſe vom Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten die Abhaltung von Viehmärkten, 
mit Ausnahme der Pferdemärkte, zunächſt bis 
zum 1. November d. Is. verboten worden. 
Ebenſo wenig iſt der gelegentlich der Wochen⸗ 
märkte übliche Handel mit Schweinen geſtattet, 
mit der Maßgabe jedoch, daß Ferkel bis zu 6 
Monaten von dieſer Maßregel ausgenommen 
werden. 


Anmeldungen für die 


Borbereitungsfiafe 


auf der Bromberger Vorſtadt erbitte ich 
bis zum 6. October er. 

M. Ehrlich, Schulvorſteherin, 

Thorn, Brückenſtr. 18, 2 Tr. 

ediegenen Klavier- und Gejangs: |} 

unterricht, mit anerkanntem Erfolge, 

ertheilt, bei mäßigen Preiſen Frau C. Engels, 

Brauerſtr. 234 (fchrägäb. d Tul ſchen Ha ufe): 

Mein Bureau befindet ich jetzt 


Sehlerſtraße 145. 
Kronsohn, Aechtsanwalt, 


II WEINTRAUBEN, 


friſch vom Stock, z Kur⸗u. Tafelgebrauch. 
Ein 5⸗Kilo⸗Körbchen Mk. 2,60. Reinen 
Gebirgs⸗-Honig (in Blechdoſen] 5 Kilo 
Mk. 5,50 franco per Nachnahme. 
J. Watz & Comp., 
Werschetz (Ungarn). 


Rocherbſen 


habe abzugeben. Probe bei Herrn 
Leutke, Thorn zur Anſicht. 


lohnende Saane 


wird geſucht. 
Culmerſtraße 343. 


Küche 


dem lokalen Tarif 7 öſterr. 
Der Unterricht beginnt am 13. ruf 


E 2 Sattlergejellen 2 
finden von ur Beſchäft 


Lex 
Nenczkan b. Damerau Wyr. an die Expedit 


Tüchtige Schneider, 
auf Röcke und Paletots, finden dauernd 


oliva 
Ein durchaus zuverläſſiger 


Kutſcher 


Meldungen im Comtoir 


Gandwirthinnen, welch 
verſtehen, ſuchen 


— [Schwurgericht Zu der am j zahlt, d. 


30. d. M. beginnenden 4. diesjährigen Schwur⸗ 
gerichtsperiode ſind noch folgende Herren als 
Geſchworene einberufen: Zimmermeiſter Gott⸗ 
lieb Wendt : Thorn, Guts beſitzer Karl Tober⸗ 
Gremboczyn und Gutsbeſitzer Auguſt Kulow⸗ 


gehenden 


ſämmtlich in den umliegenden Ortſchaften hei⸗ 
mathsberechtigt ſind. Wir meinen, daß dieſe 
große Zahl der verhafteten fremden Bettler 
unſern Mitbürgern einen neuen Beweis dafür 
liefern wird, wie zweckentſprechend unſere wieder⸗ 
holte Mahnung iſt, keinem Bettler eine 
Gabe zu verabreichen. Die Strolche bleiben 
dann von ſelbſt fern. — Die Uhr, welche geſtern ein 
fremder Schriftſetzer geſtohlen hat, it bei einem 


münde 2 


Remberg 


i. 35 Rbl. pro & 
lokalen Tarif der Warſchau-Wiener Bahn. 
größer ſtellt 
Granica und 


Waggon von Thorn über 
oder Lodz 17 M. und 109,50 
mehr zahlt. N 
iſt für die Fabrikate nach Thorn dieſelbe wie nach 
Szczakowa über Myslowiz. 
Handl“ nothwendig, 
ungariſch . ruſſiſchen Verkehr mit den polniſchen Stationen, 
ebenſo wie den deutſch⸗ po 


Holztransport auf der Weich 


Am 28. September 
Pilacik von 


von Friedemann⸗ 
Danzig 3 Traften 
1693 kief. Schwe 
Schwellen 
Warſchau an Verkauf Thorn 2 Traften 


Woggon weniger als in dem 

Noch 
ſich das Mißverhältniß für die von 
Alexandrowo nach Warſchau und Lodz 
da man für einen ſolchen 
Alexandrswo nach Warſchau 
Mol. d. i. 60,40 Rbl. 
t der ausländiſchen Eiſenbahnen 


Transporte, 


Die Frach 


Daher wäre es nach der 
den direkten öſterreichiſch⸗ 


lniſchen aufzuheben. 


ſel. 

ſind eingegangen: Ludwig 
C. A. Muth Warſchau an Muth ⸗Brahe⸗ 
Traften 2000 kief. Mauerlatten; Karl Redenz 
Bialobrzeg an Ordre Schulitz und 
1883 kief. Balken und Mauerlatten, 
len, 1745 eich. Schwellen, 3648 eich. 
78 eich. Kreuzholz; Abraham Berg von 


Uhrmacher vorgefunden, bei welchem fie der | 5728 lief Kanthölger. 
Dieb für 2 Mark verkauft 175. Die Angabe 
des Schriftſetzers, die Uhr erloren 15 ger Telegraphiſche e 
iſt ſonach unwahr, gegen den Uhrmacher iſt die Berlin, 28. September. ” 
Anklage wegen Hehlerei eingeleitet. Fonds ſehr feſt. 1. Sept. 
2 Wei L] Seit geſt Ruſſiſche Banknoten 211,90 211,95 
Von der Weich ſel.] Seit geſternn W 352 21180 21165 
4 änbert arſchau 8 Tage 50 ‚ 
Abend ift hier der Waſſerſtand unden Deutſche Reichsanleihe 3% . 104.2010890 
1,45 Mtr. — Auf der . iſt Dampfer 55 ie 159 f 106,60 101 20 
Anna“ mit 3 Kähnen im lepptau hier olniſche Pfandbriefe 5% 5 62,10 62, 
11 4 5 ärts ſind De 8 DV do. Liquid. Pfandbriefe 8 57,60] 57.60 
eingetroffen. dür f Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 193,0] 101,10 
Steinen beladene, nach Graudenz beftimmte | Seſterr. Banknoten 173.00] fehlt 
Kähne hier angelangt. Distonto⸗Comm.⸗Antheile 237,40 | 237,00 
| Kleine Chronik. Weizen: gelb September-Oktober 187,75 189,20 
7 November⸗Dezember 189,75 191 ‚oo 
Selbſtmord um Unterfuhungdge* Loco in New Yort 86, [ 87¼ 
fängniß. Der frühere Kammerdiener Prochnow] Roggen: loco 159,00 159,00 
welcher in voriger Woche vom Schwurgericht in September-Oftober 158,70 159.00 
Berlin wegen wiederholten Giftmordverſuchs an ſeiner Oktober⸗November 158,70] 159,20 
Frau zu 12 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden iſt, November ⸗Dezember 160,50] 164,00 
hat im Unterſuchungsgefängniß feinem Leben ein ge | Rüböl: September ⸗Ottoder 66.30] 66,90 
waltſames Ende bereitet. Der Gefangenenwärter April-Mai 62.00| 62,60 
fand ihn an einem Haken des durch die Zelle Prochnows | Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 55,30 55,30 
pen Kanaliſationsrohres mittelſt des Handtuchs do mit 70 M. do. 35,70 35,70 
erhängt vor. Sep.⸗Okt. 70er 34,20 34,20 
; : 4 ee Re Nob Dez 70er 4910 32,10 
erg iſt der Keſſel einer Maschine ener er] Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard: Zinsfuß für deutſche 
Maſchinenführer iſt todt, ein Heizer ſchwer verwundet. Staats⸗Anl. 4% o für andere Effekten 5%. 


Salzburg, 27. September In der ver 
gangenen Nacht iſt bei Biſchofshofen ein Güterzug 
gegen einen Rangirzug gefahren. Die Maſchine iſt 
leicht beſchädigt, zehn Waggons ſind entgleiſt, Perſonen 
ſind jedoch nicht verletzt. N 
Strecke wieder paſſirbar 

Ein Kabeltelegramm aus New» York 
meldet dem „Berl. Tabl „„ daß der New. Porker Schnell · 
zug Donnerſtag bei Mobile Miſſiſſippi von Räubern 
angefallen und ausgeplündert worden iſt. Auch alle 
Poſtwerthſachen ſind den Räubern in die Hände 
gefallen. 


ach einer Stunde war die 


nicht conting. 70er 35,50 
September 


Spititus Deveſche 


Königsberg, 28. September. 
(v. Portatius u Grothe 
Unverändert. 


20 U * 


55,50 „ 
35,50 „ 
Danziger Börſe. 


Notirungen am 27. September. 


Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 1258 Pfd. 
172½ M., hochbunt 126/07 Pfd. 174 M., poln. Tranſit 
Handels-Machrichten. 1 . 110 0 Be ih 15 5 132,3 Pfd. 
r hochbun 5 144 M. 
Ruſſiſches Eiſenbahntarifweſen. Aus ot Roggen feſt. Tranſit ohne Handel. Bezahlt 
etenter Quelle erfährt die Warſchauer Gaz. Handl.“.] inländiſcher 123/4 Pfd. 148 M. 
aß, da nur die direkte deutſch-polniſche Kommunikation Gerſte ruſſiſche 106—111 Pfd. 89—95 M. bez., 
am 1./13. dieſes Monats aufgehoben iſt, die direkte | Futter- 88 ½ M. bez. . 8 
öſterreichiſch ungariſch⸗ruſſiſche Verbindung mit den Erbſen weiße Hoch- Tranſit 125 M bez. 


dortigen Bahnen beſtehen geblieben iſt, die Ausländer 
ihre Ladungen für Warſchau und Lodz aus Oſtpreußen 
und Sachſen über Myslowiz nach Szezakowa ſenden, 
aus Szezakowa über Granica auf der direkten öſter 
reichiſch⸗ungariſch⸗ ruſſiſchen Kommunikation nach War⸗ 
ſchau und Lodz und anderen polniſchen Stationen. 
Welch ein Schaden daraus der Warſchau⸗Wiener und 
Warſchau⸗Bromberger Bahn im Beſonderen entſteht, 
das können folgende Daten lehren: Der Waggon 
Maſchinen oder Wolle im Gewichte von 10000 Kilogr. 
würde von Szezakowa nach Warſchau oder Lodz in 
fl. und 84 Abl. koſten, 
der öſterreichiſch⸗ungariſch 
Wa er 
bl. 


Weizen 


Bien man bei Benutzung 
iſchen Kommunikation für einen ſolchen 


undg für dieſelbe Strecke 7 öſterr. fl. und 49. 


Fur kurze Zeit wird von eine. Dame 
mit ihrem Dienſtmädchen in anſtändiger 
Familie ein möblirtes Zimmer mit. Be» 
föftigung geſucht. Offerten sub B. C 
ion dieſer Zeitung erbeten. 
ſarinenſtr, 207 große u. kleinere 
John ungen vom 1. Oct. bill. zu verm. 
bei GE Haufe Kl.⸗Mocker find noch 
= B ohnungen zu vermiethen. Zu 
& Kaminski. erfragen Gerechteſtr. 122. M. Demska. 
Fern Nee u Jim. zu vermiethen 
* bei Dachdeckermſtr Höhle, Mauerſtr. 395. 
Die Wohnung, leither von Herrn Bieut. 
Eisenhardt bewohnt, iſt von ſofort zu 
vermiethen. W. Zielke, Coppernieusſtr. 
Alten Markt Nr. 289 iſt die 
Walkonwohnung in der 1. Etage zu 


igung bei 
undrowiez, 


er) 


e auch die feine 
Stellung durch 


OLE 72 bar Oſtrowitt (Kreis Brieſen) Wpr. Mi 5 £ 
el, a Stück ., gewöhnliche . |mietHefran Littlewiez, Seglerſtr Nr. 14). | vermiethen. Näheres Breiteſtr. 84, I. 
Cyünder billiger. E. 25 Golkowski.| Eine ordentliche Aufwärterin 1 Wohnung, beit. aus 2 Sim, Stabinet, 
N Wiederverkäufern bo) er Rabatt. Kaufe jeden Posten kann fih melden Neuſtadt 213, 1 Tr.] 1 Küche u. Jubeh., zu verm. o. 1 Det 
Adolph Granowski, Fahrik-Kartoffeln Ein ſauberes Aufwartemädchen | FL“ 2 Mt. 242 Braun, Breiteftr, 


und bitte um 5 Ko.-Proben. 


B. Hozakowski, Thorn, 


Brückenstrasse 13. 


a 50%, a 
C. pietryk 


rhſtall⸗ Cylinder ff., 18,000 Mk. 


mit Stempel, a 10 Pf., gewöhnliche billiger. 


von ſofort verlangt Schillerſtr. 429, 1 Tr. 


Die Vel Etage od. 

nebſt allen Zubehör, vom 1. October 
vermiethet 

Louis Kalischer, Weißeſtr. 72 


uch geth, zu vergeb. 
owski, N. Markt 255,11 


Wiederverkäufern hoher Rabatt. — — — ä — 7500 Mk find vom 1. Oct er. auf] Brückenstraße 20 zu vermieten: 
8 55 8 iniae 50 Je an 7 „ ftädt. ſichere Hypot NY FA 
— Hngo Zittinu, Klenpnermeifer. C Weber Ds ider ame. | vergeSen. Weibel, Weng 320,7. BAR ohnung 
8 Klempnerarbeiten Delienten Magdeburger „ bg Speicher 
liefert gut und billig 2 4 a siw n rth 8 5 h aft SR Keller. SER 
— 2 n — 1 N e 1 K 0 1 Fieine Wohnung und Pfer deſtälle 
— wachen e. N iſt umſtändehalber ſofort zu verpachten zu vermiethen Culmerſtraße 308. 
„Vollkantig geſchnittenes empfiehlt reſp. zu verkaufen. Gefl. Off. poſtlagernd Eine Wohnung, 5 Zim. und Zubehöt, 
K ie f e r n- K 2 A th I A. Mazurkiewiez. Mocker sub M. O. zu vermiethen Heiligegeiſtſtr 176 1. 
0 Z, nr rs Wegen anderer Unternehmung verkaufe J Woehnzngen von 3 Stuben. Nüche und 
lg“ ſtark, Nühmaſchinen! meine R G a ſtwirthſchaft 2 Zubehör vermiethet K. Berlowitz. 
Kiefern- % , % , , Far 18 zu billigem Preise Filliges Logis n. Deköſtigung 


„Mehrere gebrauchte, aber ſehr gut nähende 
Nähmaſchinen find von 20.—40 Mark zu 
verkaufen bei K. Seefeld, Gerechteſtr. 118. 


6 kräftige Arbeitspferde 


wegen Einſtellung der Arbeit billig ver⸗ 

käuflich. Näheres in d. Exp. d. Ztg. 

1 fein möbl. Zimmer u. Kab. 9. 1. Oct. 
zu vermiethen Bacheſtr. Nr. 19. 


Stammbretter E und I, Kawezinski 


Kiefern - %, , / a Zopfbretter, 

trockene Eichen -Speichen und rothb. 

Felgen, 3—4 “ Harke Deichſelſtangen 
empfiehlt billigſt 


J. Littmann’s Sohn, 


Briefen. 


gelegen Seglerſtraße 1 

verfaufen. 

1 Wohnung, 2 u. 
behör zu vermie 

587, vis-a-vis dem alt 

markt). 


2 


2 


5 Sacob3-Borftadt Nr.22. 


Mein Grundſtück, 


40, beabſichtige ich zu 
K 


8 Sceglerſtraße 138. E 
ine Baltonwohnnng 
zu vermiethen bei v. Kebielski, Breiteſtr. 459 
Dohnung, 2 Zinimer u. Zubeh, gleich 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 84, 2 Tr. 
im. Zim d. I Oct z b Jacobsſtr 227, 2 Tr. 
een Zimmer billig zu vermiethen 
Marienſtr. Nr. 289, 3 Trp. 


. Wystrach. 
3 immer nebſt Zu⸗ 
then Kl.⸗Mocker Nr. 
en Viehmarkt (Woll⸗ 

Casprowitz. 


Kleie per 50 
3,85—4,05 M. bez. 


168/9 
Roggen für Lo 
125/6 Pfd 
Gerſt e Brauw. 140 
Futterw. 119—125 M 
Hafer 140—144 M. 


Parterre, 5 Stuben |* 


Kilogr. zum Seeerport, Weizen ⸗ 
Getreidebericht 


der N für Kreis Thorn. 
Wetter: 


orn 
regneriſch 
matt, 127 Pfd. bunt 165 M., 128/9 Pfd. hell 
M., 131 Pfd. hell 171 M. 

t. 122 Pfd. 146,7 M., 


M. 
156 M., Mittelw. 127133 M. 


den 28. September 1889 


kalkonſum gefrag 
149 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 


— 
TE 


yuxpraq zue) 


iſt die Farbe und der Geſchmack des 
Kaffee⸗Getränkes, welchem bei der Be⸗ 
reitung eine Kleinigkeit von Weber's 
Carlsbader Kaffee⸗Gewürz in Por⸗ 

= tionsſtücken zugeſetzt wurde. Dieſes — 


Gewürz iſt in Colonialw.“ Droguen⸗ 
und Delikateß⸗Handl. zu haben. \ 
2 N eee 


Hermann Biasendorft, 
Berlin. Oſterode O. Pr. 


übernimmt Erd bohrungen 
Brunnenbauten fur jede Tiefe und 
Leiſtung. Lieferung und Montirung von 
Tumpwerken und Waſſerſeitungen. 
Faun möbl. Zimmer, mit a. oh. But ſchen⸗ 
WMgelaß, vſogl zu verm Schillerſtr. 19.2 Tr. 
2 fl zuſammen) Zim, z. Bureau od. Comt. 
geeige vel. Oct z verm. Strobandſtr. 22. 
Möbel. Zimmer zu haben, nach Mus- 
wahl. Brückenſtraße Ne. 19 
= Zim. möbl part, 3. verm Schillerſtr 410 
Mool. Jim., mit u. oh. Penſ., für 1—2 
> Herren, zu haben Schuhmacherſtr 426. 
Möbl. Zim v 1. Oct. zu verm. Mufenm. 
Möbl Zimmer zu verm Tuchmacherſtr 174. 
möbl. Zimmer iſt zu vermiethen Brom⸗ 
bergerſtraße 1 bei Skowronski. 


CNN 
Max Aronsohn, 
Rechtsanwalt, 
Emma Aronsohn, 
geb. Krotoschiner, 


Vermählte. 


1 Für die vielen Beweiſe der 
Liebe und Aufopferung während 
der Krankheit und bei der Beerdi⸗ 
gung unſeres theueren Entſchlafenen, 
des Kantors und Lehrers Carl 
Kyser, jagen wir Allen unſeren 
bherzlichſten Dank. 
Gollub, d. 28. Septbr. 1889. 
Die Familie Kyser. 


e 


Bekanntmachung. 
Zur Vergebung der Arbeiten zum Neu⸗ 
bau eines hölzernen Glockeuhauſes in 
Leibitſch im Geſammtbetrage von 900 Mk. 


iſt ein Verdingungstermin auf Donnerſtag, A 13 
den 3. October d. J., Vormittags 11 Uhr, f 


im Bauamt feſtgeſetzt. 


Angebote ſind in verſchloſſenem Umſchlage 5 8 


mit entſprechender Aufſchrift bis zu genanntem 
Termin einzureichen. 

Die Bedingungen, der Koſtenanſchlag und 
Zeichnungen können während der Dienſt⸗ 
ſtunden im Bauamt eingeſehen werden. 

Thorn, den 28. September 1889. 


Der Magiſtrat. 


Oefientliche Zwaugsrersteigerung 
Dienſtag, den 1. October d. J., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 

Königl. Landgerichtsgebäudes 


verſchiedene Wirthſchafts⸗ 
gegenftände, als: Tiſche, 


Stühle, 1 Commode, Sophas, 

Lampen, 1 Regulator, Bett⸗ 

geſtelle, Betten u. a. m. 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 

Thorn, den 28. September 1889. 

Harwardt, Gerichts vollzieher. 

Das neue Schulhalbjahr beginnt in 

meiner Bi 1 * 
0 
höheren Töchterſchule 


am 4. Oetober. Zur Annahme von 


Schülerinnen bin ich den 12. October von 


10—12 Uhr Vormittags bereit. 


M. Ehrlich, Schulvorſteherin, 


Thorn, Brückenſtr. 18, 2 Tr. 


Mein Comptoir 


ſowie Ziegelverkauf 
befindet ſich vom 1. October d. Is. ab 


Tuchmachersb. 70 2 r. 


Georg Wolff. 


unter dem Protektorate Ihrer Maj. 
Große Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Lotterie des Vaterländiſchen 
e e v. Rothen f 
u 

10 Looſe ein Gewinz. Hauptgewinne 30,000, 
10,090, 5000 und 2000 M. Ganze Looſe 
a 3,50 Mk., halbe Antheile a 2 Mk., Viertel⸗ 
Antheile a 1 M., empfiehlt das Lotterie⸗ 


d. Kaiſerin Auguſta. 


elten gebotene Gewinnausſichten. 


Comtoir von Ernst Wittenberg, 
Seglerſtraße 91. Porto und Liſten 30 Pf. 


Max Cohn, Thorn 


empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
Gardinenſtangen a 1 Mk. und 1,25. 
Gardinenroſetten Aa Paar 50 Pf. 
Gardinenketten a Stück 50 Pf. 


NRouleauxr, 
in den ſchönſten Deſſius, von 1,25 ab. 
Zweideckelkörbe von 150 ab. 

Portemonnaies, 
Porte⸗Treſſores, 
Damentaſchen, Ringtaſchen, 
Schultorniſter, Schultaſchen, 
Voeſie- und Photographie-Albums, 
Shlipſe und Cravatten, 
Negen- und Sonnenſchirme, 
gem Löffel, Meſſer und Gabeln, mm 
Waſſer-, Thee- und Weingläſer, 
alles in guter tadelloſer Waare, zu 

billigſten Engros-Preiſen. 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmer Straße. , 

nter dem Protektorate Sr. Majeſtät 
des Kaiſers. Große Geld Lotterie 
vom Rothen Kreuz. Baare Geldgewinne 
ſofort zahlbar ohne jeden Abzug. Haupt; 
gewinne 150,000, 75,000, 30,000, 20,000, 
10,000 Mk. Ganze Looſe a 3,50 Mk., halbe 
Antheile a 2 Mk., Viertel⸗Antheile a 1 Mk. 
empfiehlt und verſendet das Lotterie⸗Comptoir 


von Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 91. 


Für Porto und Liſten 30 Pfg. 


Sophas vorräthig und verkauft zu 
billigen Preiſen 
J. Trautmann, Tapezierer, 


Seglerſtr. Nr. 107, neben dem Offizier⸗Caſino. ] r e 793 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. 


U TITIT ITI EI | 


in berſchiedenen Fagons hat | Wis 


Sonntag, den 29. Septbr. 


verlege ich mein Geſchäftslokal in die neu 
erbauten Räume 


Baderstr. u. Coppernicusstr. Ecke. 
Seorg Voss. 


offeriren a! r 
allen Stationen zum billigiten Preiſe. 


3 


C. B. Dietr 


r für die Herbst- und Wintersaison Ain 


Paleiot, Anzug- und feet ter 
Trieotagen, Schlaf. und Reisedecken, 


wasserdichte Regenmäntel 
sind eingetroffen. 


Feine Herrengarderoben auf Bestellung. 1 


Carl Mallon, 


Fe Altstädt. Markt 302. THORN. Altstädt. Markt 302.8 


5 


J empfiehlt ſich zu 


Aufnahmen 


Porzellan- und Nlajolikawaaren, 


1 


> | complette Einrichtungen v. Hotels u. Reſtaurants, 
complette Ausſtattungen in Glas u. Porzellan, 
Wein-, Bier- und Liqueur-Gläser, 
Gasglocken, Cylinder, Lichtmanſchetten, 
pPrismen, Glockenhalter, Brenner und Blaker | 
empfiehlt 


FR. SCHÖNEBERG, | 


Nähere Auskunft bereitwilligſt durch 
Worms a. Rh. 


Gelegenheitsgeſchenke 
uvhstacct ui garmin 


Brückenſtraße Sa. 


der Landſchaft. Anträge nimmt entgegen 


8. Gorski, 


fe LEN 
f 0 ADES Schuhmacherſtraße Nr. 35 
N . Bruchbänder mit wie auch ohne Federn, 
N 5 * Leibbinden, Geradehalter ꝛc. 20 Auch 
} Reparaturen werden billigſt ausgeführt. 
Chemiſche Handſchuh⸗Wäſcherei und 
Färberei. 


Fin allen ug und 
Fagçons mit Aus- 

* 5 ſtattungen, Veſchlägen 
und Verzierungen, empfiehlt 


Stollwercksche Chocoladen. 


Sachgemässe, durch die neuesten maschinellen Erfindungen verbesserte 
Fabrikationsmethode und Verwendung von nur gutem und bestem Rohmaterial 
sichern den Consumenten von 


Stollwerck ehen Chocoladen- und Cacao-Präparaten 

ein empfehlenswerthes, der Angabe der Etikette entsprechendes Fabrikat, 
dessen Vorzüglichkeit durch 26 Hof- Diplome und durch 31 Ehren-Diplome, 
goldene, silberne etc. Medaillen anerkannt ist. 


e einer Familiel 
Ein Hausmittel, welches eine jo lange 
a Beit ſtets vorrätig gehalten wird, bedarf 
keiner weiteren Empfehlung; es muß 
{ qut fein. Bei dem echten Anker⸗Pain⸗ 
5 Expeller iſt dies nachweislich der Fall. 
Ein weiterer Beweis dafür, daß dieſes 
Mittel volles Vertrauen verdient, liegt 
J wol darin, daß viele Kranke, nachdem 
> fie andere pomphaft angeprieſene Heil- 
mittel verſucht, doch wieder zum alt⸗ 
bewährten Pain⸗Expeller greifen. Sie 
haben ſich eben durch Vergleich davon 
; über eugt, daß dies Hausmittel ſowol 
bei Gicht, Rheumatismus und Glieder⸗ 
reißen, als auch bei Erkältungen, Kopf⸗, 
Zahn- und Rückenſchmerzen, Seiten⸗ 
im ſtichen ꝛc. am ſicherſten hilft; meiſt ver⸗ 
ſchwinden ſchon nach der erſten Ein⸗ 
J reibung die Schmerzen. Der billige Preis 
d von 50 Pfg. bezw. 1 Mk. ermöglicht auch 
AUnbemittelten die Anſchaffung; man hüte 
ſich jedoch vor ſchädlichen Nachahmungen 
und nehme nur Pain⸗Expeller mit der 
Marke „Anker“ als echt an. Vorrätig 
D in, den meiſten Apotheken. — Haupt⸗ 
Depot: Marien⸗Apotheke in Nürnberg. 
Arztliche Gutachten ſenden auf Wunsch : 
F. Ad. Richter & Cie., Rudolſtadt. 


Haarbeſen, Schrubber, 
Scheuerbürſten, Teppich⸗Beſen, 
Möbelbürſten und alle ſonſtigen 
Bürſteunwaaren 

Tosca Goetze, 

Brückenſtr 44 


das Vorzüglichste gegen alle Insecten 


wirkt mit geradezu frappirender Kraft und rottet das vorhandene Ungeziefer 55 
ſchnell und ſicher derart aus, daß gar keine Spur mehr davon übrig bleibt. 5 


Es vernichtet total die Wanzen und Flöhe. 
Es reinigt die Küchen gründlich von der Schwabenbrut. 
Es beſeitigt ſofort jeden Mottenfraf. 
Es befreit aufs ſchnellſte von der Plage der Fliegen. 


Jes ſchützt unſere Hausthiere und Pflanzen vor allem Ungeziefer 
* und den daraus folgenden Erkrankungen. 


Es bewirkt die vollkommene Säuberung von Kopfläuſen ꝛc. 


billigſt bei 


Vor nichts iſt mehr zu warnen, als vor den ſo ſehr verfälſchten offen 
in Papier ausgewogenen Inſectenpulvern, weiche mit „Zacherlin“ ja BR 
nicht zu verwechſeln find. N 


Nur in Originalflaſchen echt und billig zu beziehen 

in Thorn bei Herrn Adolf Majer, Droguerie, 
in Bromberg bei Herrn Dr. Aurel Kratz, Bictoria-Drogkerie, 
in Inowrazlaw bei Herrn F. Kurowski Nachf. A. Kazmierczak, 
f in Okollo bei Herrn Wienfried Strenzke, Droguerie. 


Haupt epol: J. Zacherl, Wien. 


Druck uns Veclag der Buyaruıdı er „Thorner Oſtdeutſchen Z itun 


4 Die in unſerem Grundftüd Breiter 
Straſte Nr. 87/88 belegenen Keller 
räume, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Küche, Entree mit Zubehör und 
angrenzenden Lagerräumen, in 
J welchen ſeit Jahren ein flottes 
F Weingeſchäft "TR 
betrieben wurde, find vom 1. Oct. d. A 
zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 


N 


9* 


r 


* Koh 
Beſte Oberſchleſiſche Stück⸗ 


Würfel⸗, Nuß⸗ und 
Foörder⸗Kohlen 7 


ab Lager, franco Haus, ſowie direkt ab Grube iu Waggons nach 


Durch günſtige Abſchlüſſe ſind wir in den Stand geſetzt, für die beſten 
Marken die möglichſt billigſten Preiſe zu berechnen. 


ich & Sohn, 


(VB. Schirmer) in Thorn. 


ns 


skar Scheider’s photogr. Atelier, 
DE Srüdenftraße 38 


ten jeder Art 
Aufnahmen täglich bei jeder Witterung. 


Metall- u. Holzsärge, 


— ſowie tuchüberzogene in großer Auswahl, 
ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kiſſen % 
und Sammet bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill. Schillerſtraße 413. 


Telegraphiſche Aufträge werden auf das Prompteſte beſorgt. 


Die Wormſer Brauerſchule, 


praktiſche und theoretiſche Lehranſtalt, verbunden mit Verſuchsbrauerc ien u. Mälzerei, 
Geräthſchaftsausſtellung, Laboratorium zur Prüfung von Braumaterialien, für 
Hefereinzucht ꝛc. beginnt den nächſten Wintercurſus am 1. November a. e. 


in beſter Ausführung. 
Eee 


u 
r 
x, 4 a ul 


Die Direetion. 
Lehmann. Helbig. 


Die National-Hypotheken-Credit-Gesellschaft 
zu Stettin 


gewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz zur I. Stelle und auch hinter 
der General - Agent 


Juliam Reichstein, 


Poſen, St. Martinſtraße 62 I, 


Vietorin⸗ Saal. 


Handſchuhmacher u. pract. Banbagift Sonntag, den 29. d. Mts. 


Zwei Concerte 


der * des Infanterie⸗Regiments von 


orcke (4. Pomm.) Nr. 21 
BER” Anfang 4 und 8 Uhr. 


Entree à Perſon 25 Pf. pro Concert 


Müller, 
Königl. Militär⸗Muſik⸗ Dirigent. 


Tanz⸗Unterricht 


beginnt Ende October. 


Hochachtungsvoll 


©. Haupt, Tanzlehrer. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts 
verkaufe ſämmtliche 


Sommer⸗ und Winterſachen, 


ſowie Stoffe, ſeidenen Plüſch u. Seiden⸗ 
Zeug, im Ganzen oder einzeln. 


M. Demska, 
Gerechteſtraße 122. 


Auflage 352,000; das verbreitetfie aller 


eutihen ätter Taugt: außerdem 
erſcheinen Heber egungen in zw If frems 
den Sprachen. 


Die Nodenwelt. Il 
rte 224 für Zoilette 

und Handarbeiten, Monat» 
lich zwei Nummern. Preis 
dierteljährlih M. 1.25 = 75 
Kr. Jährlich erſcheinen: 
ern mit Toiletten 

und Handarbeiten, enthaltend 
Face en Abbildungen mit 
[de das 


und Leibwä D 
. 


um aflen ebenfo di 


ihrem 
11 Beil ganzen Umfa 


agen mit . 200 Schnittmuſtern filr alle 


Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 = 
Vorgeichnungen für Weiß- und Buntflicerei, . 


U 10. 
Abonnements werd derzeit 
e Bußhandlungen ER eg — Probe⸗Num⸗ 
anco durch die edition, Berlin 
tr. 385 Wien I, Operngaffe 3. 
Die Penſion für meine Kna⸗ 
ben iſt beſorgt. Lüttmann. 


Kirchliche Nachrichten. 
Es predigen: 
In der altſlädt. evangel. Kirche. 
15. Sonntag n. Trinit., d. 29. Septbr. 1889. 


mern gratis und 
W,. Potsdamer 


Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 


Vorher Beichte: Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Vor- und Nachm Kollekte zur Vertheilung 
durch die Provinz. «Synode an nothleidende 
Gemeinden der Provinz Weſtpreußen. 


Hierzu eine Beilage und 
reg ein „Illuſtrirtes Sonntags- 


eſch „ we 
ganze Gebiet der Garderobe 
indes alter 
e Leib⸗ 


wäſche für Herren 1 
Bett- und Tiſchwäſche 10., wie die — kn. 


ommen bei allen 


| 
1) 
| 


